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Missionsrundschau.
Die Airikamission *

Vo  - Ant. FFe1tas S. V. Bad Driburg Westf[.
Westairiıka (Oberzuineaküste).

estairıka hıldet seı1t den vlerziger Jahren des Jahrhunderts die
namentlich In den ersten Jahrzehnten qußerordentlich opferreiche

omäne der Väter vmn HL1 Geist un der Priester des iyoner Miıiss1ıons-
sem1nars, das 1er überhaupt eın eigentliches Arbeitsield nat. Geogra-
phısch kann qls Bereich der Oberguineaküste, volklıch als das
Hauptverbreitungsgebiet der ziemlıch intelligenten Sudanneger, nach der
relig1ösen Seıte als den Hauptherd des Fetischismus bezeiıchnen. Leider
dringt auch der Mohammedanısmus iast aut der Ganzen Linıe 11 Norden
her ZUT Küste vVvor und mahnt die Mıssion DA  — Anspannung aller Kräite
und Ausnützung des noch nıcht verlorenen Augenblicks. Vielleicht ebenso
schlıiımm wirkt sich gerade in diesen Küstenzonen der europäische KEın-
Huß durch Verbreitung rafifinierter Unsıiıttliıchkeit, schlechter Lauteratur-
produkte, des Alkohols, des modernen Unglaubens, der Freimaurerel uUSW.
AUuUS. Nıicht ZUuU verwundern ist, daß auch der Protestantismus VONn den
zahlreichen und leicht zugänglichen Küstenpunkten AUS, besonders des
briıtischen Kolonıialbesitzes, sıch ausbreiıtet.

Die V INn H ST versehen an der Oberguineaküste
Lüni Distrikte, chie USamımme Y  LQ Getauftfte nehen {} SO  D Andersgiäubigen
unter nahezu 1f\ Mıllıonen Heiden und Mohammedanern zahlen iDie Zahl
iıhrer Hauptniederlassungen ist 4Y, der Piarreien 25 nd der Nebenposten
1403 Das Missionspersonal ist zusammengesetzt au  N europäischen und

einheimischen Prlestern. Brüdern und Schwestern, denen 1334
Katechisten und Katechistinnen, 1231 Lehrer und Lehrerinnen in
der Erziehung und Unterrichtung heiten

Unter einer oberhiıirtlıchen Leitung stehen das Vikarıat SsSene-
und d1e Prätektur nach Südniger1a das

besten entwiıickelte und miıt 15 Stationen namentlich an der Küste selbst
gul besetzte Missionsfeld der Väter Vonı I5 (zeist an der W estküste. Es
ist uch bısher das einzige Gebiet, das bereits eingeborene Priester Aaus
seinem Seminar Ngazobil hervorgebracht hat Zurzeit wirken 5 unter
iıLren /olksgenossen, andere sınd bereıits ihrer Arbeit erlegen Die
Hauptstadt enegals, Dakar, sıieht eben jetzt die bereıts dem tragısch
mıiıt andern Missionaren 19920) qui dem Meere um Leben gekommenen
Bischoif Jalabert geplante und finanziell vorbereitete Kathedrale als (17e-
dächtniskirche iür dıie 1m Kolonialdienste gefallenen und verstorbenen
Franzosen erstehen DIie hesten Erlolige zeltigt die Missıon enegambiens
unter dem Stamm der Mandiagos, e schon ın der portuglıesischen

8  8 Wegen Raummangels konnite das meiıist mo hammedanıiısche Nordafriıka
gleich den ostafrıkanischen nseln (Madagaskar) nıcht mehr ZUT Behand-
Jung kommen. (A Red.)

IS EerchoadM 2 9 144
22 Junı 19924 wurde ZU Bathurst der eingeborene Priester Mendygeweiht; MC 589 Die nächste Weıhe ber ist erst nach Jahren erwarten.
An der Grundsteinlegung nahmen teıl der Generalgouverneur M arde,der Delegierte Franz. 0Ng0O, hohe Kırchenfürsten AUS Afrıka und der

Präsident des fifranzösischen Nationalrats des VGl; S  < Redner erschıen Bischof
Hunsec, Nachfolger Vomn 5  T: Jalabert Vgl 24, 5 SS U S 306 s
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Kolonialperiode und besonders In Portugiesisch-Guinea m1t dem CATısten-
ium oberfächhech In berührung gekommen sıind und manches herüber-
SCHOMMEN haben

uch In KT aNZOSISCH-GUinmMeRr hat der AR Vıkar mıt
der Gründung eingeborener Schwestern und nach kurz vorhergegangenenVersuchen endgültig 1924 miıt der Kinriıchtung eiınes kingeborenen-
semınars für Priester hbegonnen—.  Z  08  Freitag: Missionsrundschau.  Kolonialperiode und besonders in Portugiesisch-Guinea mit dem Christen-  tum oberflächlich in Berührung gekommen sind und manches herüber-  genommen haben *,  Auch in Eranzösisch-Guimea hat-der Ap- Vikar 1921 mit  der Gründung eingeborener Schwestern und nach kurz vorhergegangenen  Versuchen endgültig 1924 mit der Einrichtung eines Eingeborenen-  seminars für Priester begonnen®. Bittere Klage führen die Missionare  über ihre Armut und unzureichendes Personal gegenüber Protestantismus  und Islam®. Zu Konakry soll endlich auch die schon vor dem Kriege  geplante, für das Ansehen des Katholizismus erforderte Kathedrale er-  stehen. Auf 12 Hauptstationen, 8 Pfarreien und 132 kleineren Posten  werden 6874 Katholiken unter beinahe 2 Millionen Heiden und Mohamme-  danern gezählt ’. — Das Vikariat Sierra Leone hat durch die Kriegs-  folgen wie Einberufung der Missionare usw. außerordentlich viel ge-  litten. Es ist daher begreiflich, daß die Protestanten den 6250 Katholiken  über 20 000 ihrer Konfession gegenüberstellen können. Eine gediegenere  Missionsmethode, namentlich die sorgfältige Auswahl der Katechisten,  ihre bessere Vorbildung und ständige Überwachung, die entschiedenen  Anforderungen in einem ein- bis vierjährigen Katechumenat haben in den  letzten beiden Jahren zu einer erprobten Schar von Getauften geführt,  denen sich jetzt 5480 männliche und 1203 weibliche Katechumenen an-  reihen. Auch die Zahl von 315 Taufen Erwachsener in Todesgefahr und  785 andern sowie über 600 Kindern zeigt, daß die Mission in gutem Auf-  stieg begriffen ist®s. Mit 7 Vorbereitungsschülern ist der Weg zu einem  eingeborenen Klerus beschritten. — Ein zweites christliches Uganda ver-  spricht das 1920 zum Ap. Vikariat erhobene Südnigeria der irischen  Väter vom Hl. Geist zu werden. Die Getauftenzahl ist von 5568 im Jahre  1912 auf 13000 im Jahre 1918 und auf 40768 im Jahre 1924 gestiegen.  Aber noch größer sind die Fortschritte des Protestantismus, der bereits  45 000 Anhänger zählt. Das Gebiet ist gut bevölkert und zählt etwa 8 Mil-  lionen Heiden und Mohammedaner. Zur Bewältigung der mit Massen-  andrang zum Christentum gesegneten Missionsarbeit reichen die 21 Patres  und 7 Weltpriester, denen allerdings 1100 männliche und 7 weibliche  Katechisten zur Seite stehen, keineswegs aus; und es ist zu befürchten,  daß die hier mit ihrem größten modernen Missionserfolg rechnenden  Protestanten die katholische Mission  weit hinter sich zurücklassen  werden, wenn nicht mehr personale und finanzielle Kräfte für Süd-  nigeria eingestellt werden. Die Christen verteilen sich auf 12 Haupt-  und 1026 Nebenstationen. Weit über 50 000 Knaben aber nur sehr wenige  Mädchen werden in den Missionsschulen unterrichtet, da bis in die letzte  Zeit noch keine Schwestern in Südnigeria vorhanden waren ?.  Die Lyoner Seminarpriester versehen an der Oberguinea-  küste die Vikariate Benin, Ost- und Westnigeria, Dahomy, Togo, Nieder-  Volta,  Goldküste, Elfenbeinküste und die Präfekturen Koroko und  Liberia. Mit Einschluß der kleinen Samosmission (1 Station, 3 Patres,  ? Schwestern), der Negermission in Georgien, die 1923 1500 Getaufte,  Vgl. MC_25, 69. 77 Les Mandiagos par E. Jacquin C.Sp.S.  MC 23, 509 über das Seminar; EchoadM 22, 56f.; MC 21162  MG 23, 401:  7T EchoadM ‚25, 1441  ä  Ebd.; MC 25, 44. 55. 68 L’Evangelisation du Sierra Leone par P. Ray-  mond C. Sp. S.; Annales ap. 25, 46s. La grande pitie de l’Eglise de Konakry.  - EchoadM: a, a. 0:; MC 2835 271 ZM 20 112:;Bittere Klage mühren e Mıssıionare
über ihre Armut und unzureichendes Personal gegenüber Protestantismus
und Islam Zu Konakry soll] endlich auch dıe schon VOoO dem Kriege
geplante, für das Ansehen des Katholizismus erlilorderte kKkathedrale
stehen Aut Hauptstationen, Piarreien und kleineren Posten
werden 6874 Katholiken unter beinahe Mıllilonen Heiden und Mohamme-
danern gezählt Das Vikariat A hat durch die Kr1egS-iolgen V1e Einberulung der Missionare außerordentlich viel -lıtten. Es ıst daher begreilflich, da die Protestanten den 625 kKatholiken
über S 000 ihrer Konfession gegenüberstellen können. ıne gediegenereMissionsmethode, namentlıc. die sorgfältige Auswahl der Katechisten,
hre bessere Vorbildung und ständiıge UÜberwachung, dıe entschıedenen
Anforderungen in einem ein- hıs vierJährigen kKatechumenat haben in den
Jetzten beiden Jahren einer erprobten Schar vVvon Getauiften gelührt,denen sıiıch jetzt 5480 männhliche und 120 weıbliche kKkatechumenen A1ll-
reihen. uch dlıie Zahl 315 Taufem Errwachsener iın Jodesgelahr und
785 andern SOW1e über 600 Kındern zeigt, daß dıe Miıssıon In Auf-
stieg begriffen ist Mıt Vorbereitungsschülern ist der Weg ZU einem
eingeborenen Klerus beschritten. Kın zweıtes christliches Uganda VeT -
spricht das 192() ZUM AD Vikarıat erhobene d der irıschen
Väter VO HL1 (xzeist werden. Die Getauftenzahl ist Von 5  }  5  68 1m Jahre
1912 qauf () 1m Jahre und auf 4() 768 im Jahre 1924 gestiegen.ber noch größer sınd cdıe Fortschritte des Protestantismus, der bereits
45 000 Anhänger zählt. Das Gebiet ist ul bevölkert und zählt Miıl-
lonen Heiden nd Mohammedaner. Zur Bewältigung der mıiıt assen-
andrang ZULI Christentum gesegneien Missionsarbheit reichen dıe F Patres
und Weltpriester, denen allerdings 1100 männliche und weıbliche
katechisten ZU  — seıte stehen, keineswegs AUS,; nd ıst A befürchten,
daß e hlıer mıiıt ihrem größten modernen Missıonseriolg rechnenden
Protestanten die katholische Mission weit hınter siıch zurücklassen
werden, nıcht mehr personale un ünanzielle Kräfite für SUÜüd-
nıgerla eingestellt werden. Die Christen verteılen siıch qu{f Haupt-und Nebenstationen. Weıt über kKknaben aber 1Ur sehr weniıgeMädchen werden iın den Missionsschulen unterrichtet, da bis in che letzte
Zeit noch keine Schwestern ın Südnigeria vorhanden Waren

Die K yÖnNer ScCcmMıINarprJLesSter versehen al der Oberguinea-küste diıe Vikarılate Benin, (Jst- un W estnigerla, Dahomy, L0go, Niıeder-
Volta, Goldküste, Elfenbeinküste und dıe Prätfekturen Koroko und
Liberia. Mit Einschluß der kleinen Samosmission Station, Patres,

Schwestern), der Negermission ıIn Georgien, die 923 1500 Getaufte,

Vgl 6 f Les Mandiagos Par Jacquın G&n2 50 uüuber das Seminar: EchoadM 22 36 f9 21 162
401 EerchoadM Al  S 144i 15 W& ı CO Ebd:: 29 CS  I 68 1L’Evangelısation du Silerra Leone Par Ray-mond Sp S 9 Annales La grande pıtı de \’kglise de Konakry.LchoadM O: MC L 2718 ZM 2 9 Pı
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331 Katechumenen, 13 Priester., Bruder. 33 Lyoner und schwarze
Schwestern aul Nebenstathionen zäahlte 1 SOWI1e des Vıkarnrıiats Niıl-Delta
mıt 4A41 Missionaren und 3A41 Missionsschwestern auft Hauptstationen mıt

558 kKatholiken (10 08 sind Orientalen) A wIird der Stand und der lang-
aber stetige Fortschritt dprch folgende UÜbersicht veranschaulicht

9923 1994

Lyoner Miésionspriéster nd Brüder 456 451
Andere Missionare I6

54 524kKuropäische und ginéeb_ort;‚ne' S‘ch‘;ves.ler.n
Katechısten 1 119 262

Missionspersonal 073 D 303

aupt- und Nebenstationen 28O 6536
Kırchen und Kapellen 304 70
Neuchristen 157 U  A 168 976
katechumenen 65 674 ‚7 623
Taufen VOINL Kındern 5301 X35<
JTauftfen On Erwachsenen 390 5587
Schulen 2 467
Schulkinder mA  N [  P e} 853
epfüegte Kranke (  CD D3 626 177

106 150Armenapotheken, Hospier Agyl;3
DiIie Hofinung aut eine zahlreiche Vermehrung der Lyoner Miss1ı1o-

NarTre In diesen (r(ebieten ist nıcht übermäßig STrOM und dürtite auch, abge-sehen den nächsten Jahren, dıe noch Cdie Nachwirkungen des Krıeges
an sich tragen, 1928/29 ah kaum mehr als eCuEe Missionare Jährlichfür jeden Missionssprengel ZU gewärtigen haben Um energıischer wıird

der Heranbildung eines eingeborenen Klerus gearbeitet. Bereıts e1IN-
gerıichtet sınd Negerpriester-Seminare Uıdah für Dahomery, Ibadan
Ar Beniın, Agenegbode iür Westnigeria und Lome für 10go, während In
Einrichtung begriffen sınd solche Bingerville für Elfenbeinküste und
Cap C oast für Goldl  .  z  üste Günstiger STE| e mıt der Vermehrung der
Katechisten, cdie VOon 1077 ım Jahre 1923 aut 144 1924 gestiegen sind
un wolfür ın jedem Missionsdistrikt en eıgenes Seminar gıbt 12,ıne kleine und unfiruchtbare., aber auch DU  — mıt M Missionaren
ul } Stationen besetzte 1ss1ion ist das Vikarilat Östnıcserıa mıiıt
kaum Getauften 5 Allerdings ıst die Bevölkerung Lar esa und fast
Sanz ın einzelnen Behausungen zerstreut, Was ıne zahlreiche ekehrungaußerordentlich erschwert. Vielleicht wiıird d1ie NEUE Bahnlinie im Suüd-
westen des Vikarilats größere Aussichten eröfinen 14. Förmlich nach
Hilfe schrei:en dıe Missionare ın dem 1918 ZUM Viıkarıat erhobenen

das zweımal sroß ıst als YFrankreich, gute ÄUuUS-
sichten u{f reiche: Missionseriolge bietet, aber auch dem Vordringen des

ZM 2
ach dem offizıellen Litat des Missions de Lyon de

©2 ach LNRel 20 165 L’Oeuvre des Missions Etrangeres de Lyonpendant l’Exerecice 1923—24; nach EchosdesMafr de Lyon 20 über den eıng,.Klerus und ıe Seminaristen bes EchosdeMafr 20i 5 SS
18 EchosdesMafr 24  —I Le Glerge ındıgene.

Ebd 259 Reisebericht durch den Sudwesten des Vikarilats
Sırlinger.
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Islam gegenübersteht der VOoO der Reglıerung offien unterstutzt wırd 19

Während W estniger1a 000 Neuchrıiısten kaum erreicht 1ST 11L miıt
377 (retauliten un 511 katechumenen qaut Haupt- und F3 Nehen-

Stationen 5567 Knaben und Mädchen 69 Schulen schon bedeutend
Desser entwıckelt und zaäahlte be1l SC1INECIN oldenen Jubiläum 1923 31 Patres

Brüder DA Katechisten und 30U europäische und eingeborene
Schwestern 16 Nıcht WENISECT >  }  unslıg siınd die gegenwarlıgen Aus-
sichten in aho M €& V nach GaJähriger opferreichster Arbeıt sich
1923 Distrikte I1T ((etauften und 5696 katechumenen befilanden
Vor allem scheinen ıe carıtatıven Anstalten und Hilfeleistungen der
Mission ihr allmählich ıe W ege: Z U den Jerzen de1 Schwarzen gebahnt
Z haben 17

Aus den BRuinen des Welikrieges N€  — erstanden 1St das Vıkarıat
10g0 das unier gewaltıgen Anstrengungen Katholikenzahl auf
annähernd ()| gebracht hat während das AUS JTeilen des alten 10g0-
Vvikarlats und der Groldküste unter noch gröherem Kıngen und unter der
tüchtıgen Leitung ıhres elsässıschen Präiekten Megr Herman stehende
Vıkarıat Nıeder- Volta bereıts aupt- und 76 Nebenstationen zählt miı1t

Dem1° 025 (etauiten, WOVON 276 Jahre 1924 SEW wurden
Vıkarıat VOT qa l lem iNe würdige Aıirche da noch keın
steinernes (iotteshaus siıch darın findet kEıne der besten und Irucht-
barsten westairıkanıschen Mıssıionen ist das Ooldk Sie m1L rund
4() 000 Neuchristen un Katechumenen beım ode Mgr Hummels
(1924) der cdie Mıssıon be1 den Ashantıs und den Apolloniern S1C$8-
reichem Vordringen ührte Fıne kKathedrale hat Akra nıcht un das
chulwesen 1ST noch weıt hınter den Aniorderungen zurück Die 1er
besonders stark vertretenen Protestanten gründen (umassıe mıt
Auiwand Von 2 Mıllionen Franken C1inNn großes Kolleg für die Ashantı-
bevölkerung, während England der Goldküste 11© allgemeine Ha
versıtat ür Sanz Westairıka plant woftfür bereıts Milllonen Mark
ausgeworien hat Von den TEL brigen Mıiıssıonen
küste Pr LDerıa und Pr Koroko 1ST ersteres m1t (Ge-
autften noch meısten fortgeschritten Se1Ner Entwicklung, während
Koroko nach dem Krıege SOZUSagEN wıeder 116€!]1  — begonnen werden mußte
und Liıberia der uniruchtbarste einDer: W estairıkas WAar In Koroko
beginnen sıch Jetz dıe Früchte harter Pıonilerarbeit zahlreicheren

L5 Ehd D4 148 s So tellte dıe Regierung ()kenı1 für eiNenNn Felll heid-
nıschen Stamm 100 000 Seelen (bei den Igbirras) e1INeEN muselmännischen
Chef ıund errichtete für dıe Häuptlingssöhne 111€@ Koranschule!

Ebd ulcChHer, Monographie Hıstoire Vıcarıat Ap du Benin
Sö— 1 2 n

bd 24, OE 63:; ullcher, Monographie historique Vic. du
Dahomey; vgl Gautier. Les trıbus du Haut Dahomey 2 , 52 535
549 561

FKuüur JYogo vg] M CI  u A „Pour Dieu et POUTFC La France!‘‘ Darın
heißt u JT Missionar ist der große Förderer des französischen Eın-
Musses; überall W O 1n Haus baut pflanzt atten des TEeUZES dıe
Fahne SEC1N€ES Vaterlandes qauf.“ “uUur Niedervolta N  S 110 S
EchosdesMafr 24 115 13488 LNRel 14 uUSW

Vgl LNRel 23 3924 ZUIMN lan der Universität Our Missions 4 174
Die Gebäude sollen TEl Stunden weiıt on kra errichtet werden Für die
Medizinische Kakultät soll aqaußerdem 111 Akra dem größten afrıkanischen
Spıtal 1Ne Fachschule errichtet werden Vgl auch EchosdM D4 8
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Bekehrungen und in der Schule zeigen; in Liıberı1a Irug der AD Präfifekt
egenüber dien Absıichten der Keglerung, die Hauptstadt für dıe TOTe-
S  n und katholiıken ın exklusive Distrikte ZU teılen, den Dieg davon.
Bıttere Armut und empiündlichster Personalmangel sind dıie Kennzeichen
dıeser und im Grunde auch der andern Lyoner Mıssıonen Westairıkas,
wobel aher nicht Z veErgESSCH ist, daß Hunderte ihrer Apostel unter
seinen Palmen begraben hegen Eins der holÄnungsvollsten Zeichen
fiür die Mission Korokos ist das Verlassen der Islampolitik seıtens der
iranzösischen Regierung.

V Die Missionen in Zentralairıka
Die Missionen Zentralairıkas lassen ıch In Wel grohe Gruppen

zerlegen, VOoO  — denen dıe westliche sich Kkamerun DIs Kunene
un VOMM Ozean DIs den Großen Seen erstreckt, während die östliıche
das mittelafirıkanische Grabenbecken VO  — Mozambique hıs Abessinien
umtaßt. Schwarze ater besonders 1m westlichen und Weißbe Väter
namentlich im östliıchen eıle stellen das Hauptheer Miıssıonaren. Die
Bevölkerung sıch AUSs Bantustämmen ZUSAININECN, die der Nord-
renzZe Jangsam sprachlich und volklich den 5Sudannegern überleıiten.
Hıer ist auch d1ıe. kinbruchzone des Islam, den zurückzudämmen allein
schon die ungeheuren Opfer und Mühen der Aquatorialmissionen dıe
Mühee lohnt. Das n weıte Gebiet Von einem bis Uum andern Ozean
War auch der Hauptschauplatz der Sklavenjagden der Araber. Die
Missionstätigkeit des Kongo- und Seengebietes wurde ein Hauptanlaß
der erTolgreichen Antısklavereibewegung, dıe ihrerseıts W1e kaum eLWAS
anderes wieder beiruchtend qau1i die Unterstützung und Förderung der
zentralafifrıkanischen Mıssıonen zurückwirkte. DIie unter dem Irıschen
Eindruck der Antısklavereibewegung 1555 fn Brüssel abgeschlossenen
Kongoakte, dıe in Art rel1g1öse Freiheit und ın Art 11 Schutz der
Kongomissionen VOT kriıegerischen Verwicklungen gewährte, und der

in Art I, zugesicherte Schutz Lür die Missıonen nach der
Brüsseler Konfiferenz i1st leider durch die 1919 erfiolgte Abänderung der
bisherigen FHassung War qau{i Sanz Airıka erweıtert, ‚aber inhaltlich Ver-
schlechtert worden, insofern die Miıssiıon offensichtlich unter Kuratel der
Vertragsstaaten gestellt werden soll 21 Von dem Verhältnis der Kolo

u ZU.: Missionswesen und VOon der anzen der
Kolonisation ın den einzelnen Ländern hängt Z sehr großen 'e1l dıe
verschiedenartige FEntwicklung der mittelafrıkanischen Missionen ah
Schwer eiden dıe iranzösıschen Mıssionen INn ihren Kolonien unter der
Beschränkung des Schulwesens und durch die Iireimaurerischen Maß-
nahmen vieler Kolon1lalbeamten. In Belgisch-Kongo sınd WAar dıe
Stimmen über dıe Kongogreuel einerseıts und die Klagen über die Miss1io0-
NaTtTe anderseiıts ziemlich verstummt aber noch unter dem letzten
Generalgouverneur VO  a Belgisch-Kongo Lippens hatien die Glaubensboten
am KOongo bıtter ZU kKlagen über Benachteiligung der Missionen iniolge

A EchosdesMafr diversim 20 Februarnummer; LNRel 24, 479; LMCatt
20 126; Our Missions Z Siglo 29,

2 Vgl Rundschau ZM 1920, 106:; rentrup, Jus Missionarium, eYV. 1925,4.29 über dıe Kongoakte und ihre Abänderungen; dort uch Liıteraturnach-
weise: derselhbe in Prıester un Mission 1923, 41

Vgl Schmidlin, Missionsgeschichte 495
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der Opportunitätspolitik 23 Verhängnisvoll wirkt sich d1e seıtens der
weißen Kolonisten in Belgisch-Kongo ehr stark geübte PraxXıs der
Anwerbung und Verschleppung zahlreicher Kıngeborener tür che Berg-
werke un Kulturen in denen vielfiach die G(esundcheiıt des Volkes

Grabe F  n wırd Z in dieselbe Kategorie Vo Hındernissen ist
dıe noch immer be1l den Kolonialregierungen behebte Ausschließung der
chrıistlichen oder katholischen Missionstätigkeit VOoOIl gewissen Gebıeten
Z reihen. ın denen INan eine Heizung der Mohammedaner vorschützt,
mM diesem selbst oder dem Protestantismus das eld überlassen. Ob-
wohl tast allenthalben ın Zentralairika dıe katholischen Missıonen einen
großen Vorsprung VO  m dem I) N SECWONNEN haben,
bedeutet se1in mıt höchstem Au{igebot Kräfiten neuerliches Herein-
Stitromen dennoch eine ernstie (refahr. Sowohl AUSs Belgisch-Kongo w1ıe
Angola und dem früheren Deutsch-Ostafifrika Kamen gelegentlich WESCH
der protestantischen Konkurrenz Hılieschreie. In kamerun klagten schon
die irüheren Pallottinermissionare über che energische Stoßkrait und
Ausbreitung des englisch-amerikanischen Protestantismus 20 Die
größte Schwierigkeit für das Christentum bıetet uch in Mittelairika der
religiöse und siıttliche d der kKingeborenen selhst. ZAauberer,
Medizinmänner. Kegenmacher, LxXOrzisten, Wahrsager uUSW. beherrschen
die Jeichtgläubigen (+emüter und stehen den Missionaren mıt iurchtbaren
Schreck- und UVDrohmitteln gegenüber. Vielweiberei ist allgemein 1M
Schwange 2 Ein traurıges Kapitel in der Missionsgeschichte Mittel-
airıkas, zugleich eın uhmesblatt christlicher Liebestätigkeıt der katho-
ıschen Missionen iıst die gerade ın den etzten Jahrzehnten mıt iurcht-
barer Verheerung autitretende r ‚. k 11 neben andern dez1ı-
mıerenden Seuchen. ((anze Dörier ıIn Belgisch-Kongo und blühende Mis-
S1oNsstatıonen mußten vollständig verlassen und aufgegeben werden; 881
Ostaifirika sınd eben{Talls s  n Distrikte iın Friedhöfe verwandelt; un noch
ıIn den etzten Jahren iorderte die unheimliche Seuche Jährliıch Hundert-
tausende VO  e Opfern. Eın ziıemlich sicher wirkendes Arzneimittel scheinen
endlich deutsche J1ropenärzte ausfindig gemacht zn haben, die se1t 1902

Bangueolosee ihr aboratorium Studium der Schlaikrankheit
eingerichtet en 2U Endlich ist Mıttelairiıka vielleicht mehr als dıe
übrigen afirıkanischen (rebhiete eın Herd der Unabhängigkeitsbewegung
der Negerrasse VO den Weißen, Cdie natürliıch auch iür che Missıonierung
ihre schlimmen Auswirkungen zeitigt. Dıe S i d © des

OsservRom VOIT >  5 Jan.: Kerk eMNn Missıen e 153 der jetzige
(ouverneur Rutten torderte VO Anfang Al eın Einvernehmen zwıschen
Regierung nd Mission.

. 1924/2  Q, 20  f Auch uüuber Verschleppung der Eingeborenen klagen
Missionare.

V  A} Ann. AnnalsS Sp ö2 Prop Faıith 1920 151
BulletinUC1 29 3E L Actiıon protestante dans L’Albertsee el Uganda. Über
Baptisten, Basler uUSW. 1n kKkamerun V  S  1. Skolaster, Die Pallottiner in Kamerun,
Limb 192 21°

vgl hierzu die Berichte der Missıonare selbst ın ihren Ordensorganen,
1m Anthropos und speziellen Monographien Irilles, Le ROY, Bischof
Schneider (über dıe Naturreligionen); Orell?, Aligemeine Religionsgeschichte,
Bonn 1921, 11 &77

D'{ Deutsches Kolonilaliexikon, Leıipzıg 1920 {I11 2095 nd Liıteratur dort;
auch z DE} 244 (für Uelle); Afrıkabote 2 E} 11 Der kKolomaldeutsche
1929 (Augustheft); bes Kath Missionsärztliche Fürsorge, Jahrbuch 2  D {+*
Ausführung des Tropenarztes Mense, S{ Josephsmissionsbote A
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ropheten Sımon Kibango in Belgisch-Kongo ZOS selbst viele eingeborene
Christen der VON He1i1dentum und Christentum merkwürdig gemischten
euen Kirche hınüber und wurde qauch mıiıt dem Todesurteil DbZWw. miıt der
Landesverweisung und ljebenslänglichen Inhaftierung iıhres schwärme-
rischen Führers 1m Jahre 19029 nıicht beseitigt; S1Ee wiıirkte vielmehr Ail-
steckend uch aul Französıisch-Kongo und Äquatorilalafirıka und wurde
hauptsächlich VOoOnNn protestantischen Katechisten als Unabhängıigkeıts-
propaganda gefördert 2i Die einmal erregien Gemüter werden nıcht
leicht mehr ZU  —_ uhe kommen.

Das westliche Mıssionsield Miıittelairıkas umiaßt
Distrikte im iranzösischen., spanıschen, portugiesischen und britischen
Kolonıialbereich und DZW. R7 im belgischen Kongostaat. Eın arıat
K 1881 u un ZWeEeIl Präiekturen: Fumban und Buea werden
VOm Mandat «amerun eingeschlossen. An dıe Stelle der deutschen Pallot-
tiner un Sıttarder Priester VOT heiligsten Herzen sind durch e An
wendung des Versailler Paragraphen 435 cdıie iIiranzösıschen Väter Vo
HT Geist 1m Vıkarlat Kamerun, die Mill Hıller Missionare iın der 1923
neugebildeten Prätektur Buea un die belgischen Priester des hl erzens
In der au  N der irüheren Adamauamıission umgebildeten Präifektur Fumban
geftreten. Die schon VO dem Krıege unier der gediegenen Pallottiner-
mi1issıonsarbeit heranblühende Mıssıon ist ce1t 1916 bıs 1924 TOLZ des Ab-
ganges einer grohben Zahl 4an die beıden andern Distrikte Kameruns Von
AL Katholiken aut 017 gestiegen, dAre: sich qui Residenzen mıt

Patres und 6 Brüdern verteıuen, denen neuestiens die ersten e1gens
iür Kamerun on Mgr Le ROYV gebildeten Missionsschwestern VOIN HL
(rzeist gekommen sınd. Dem ungeheuren Andrang ZUMmm Christentum N-
über, der Kamerun Z einem der wichtigsten und aussichtsreichsten
Missionsielder L Airıkas macht. ist der Yersonalmangel das Ver-

hängni1svollste Hindernis der Missionstätigkeıit, während iım Norden der
Islam und Im süden der Protestantismus (mıit bereıits 5() 000 Anhängern})
die ruhige Fortentwicklung der Mıssion bedrohen 192 wurden
Statiıonen bezogen und heıisplelsweise 1n Häuptling getauft, der ohne
BHedingung seline 7U ebentTalls getauften Frauen entlheß 2 Die Präfektur
Kumban, die wesentlich aus dem Terrain der Adamauamıission mıiıt dem
nordwestlichen Teıil des alten Vıkarıats amerun besteht und durch die
Grenzberichtigung 1m Jahre 192  w einen Zugang Meere erhalten hat
wurde ın der Nachkriegszeit schwer heimgesucht durch die Verfolgung
der Christen seitens der Häuptlinge, besonders VO Kumbo, his die CHNS-
Lische Mandatsregierung dem Treiben eın Ende seizte Ihre Hauptstation
ısi die Station Dschang. twa 1000 Christen wurden e Präiektur
BRuea abgegeben, dafür 4000 Getau{fte und Katechumenen und 100 ate-
chisten durch d1ie Neueilntellung SEWONNEN. Die Gründung eiıner ate-
chistenschule ist 1m ange D In der kleinen Präiektur Buea, das

I8 ZM SN TE  1922 107 Z  37 104:; KMissıen 189; KM 23 45; Ann. Sp
22, S  A  A L’Echo d’Afrıque 22, 25 LMCatt 1924, 2 HE 329 346 366. 3A71

Kibangismo al oNngo belga; Missions Belges Z  2
20 Statıstik Lchov 20 144 f1 neueste ausführliıche Beschreibung der

bes
Lage 1n MC 29 199 21  © ‘ Vo Bioret Sp S 9 1924, 356 368 78 449;

über die ersten ecuenNnauch he Afrıcan Missionary (Irland) 1920
Schwestern Sp. für Kamerun vgl MC z  Z 109 LNRel 24, 164 Bericht
Mgr Le ROov elbst. ucn 20, 102; 21 46 105; 100 ä 106 24, 122

54{ ZM 24, I22 AAS 368; EchoaAÄAfr 186 uüber die Verfolgung
ReichdHerzensJ fi , eb aqauch 21,; Ööl; 2 63:; MC 556
Zeitschriit Iur Missionswissenschalit. 19193 Jahrgang.
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Engliısch-Kamerun umfaßt. Siınd Mı Hıller Patres, 15 Lehrer und 165
katechisten qau{fi den Stationen uea, Vıktorıa und Ikasa iın dem VOIN
Vikariat und Üumbo in dem Adamaua abgetrennten eıle tätıg 1ür
7363 (xetaufite und Katechumenen. 1923 konnten S1€e insgesamt 3140
Taufen spenden, davon 2671 an Erwachsene o

Die kleine S N der Väter Hl (zeist In 5Spanısch-
(uinea ist nach dem Kriege an dıie Miıssionare VOIN Unbefleckten Herzen
Marıä übergegangen un d mıiıt ihrem AD Vikarıat I A I1

veremigt worden. Diese Somıiıt das anze spanısche Guineagebiet uUu11l-
Tassende Missıon ist mıiıt dem Jut mehr als Söhnen des ADE=
fleckten Herzens seı1it beiruchtet und hat sich unter außerordent-
liıchen Opfern au{f 2 Hauptstationen und etwa () Nebenposten testsetzen
können. In den Schulen und Kollegien werden ıe Kınder zugleich mıt
praktischen Arbeiten gemacht. Eın kleines Semıinar ist seıt
den etzten Jahren begonnen. 1° 769 getaufte kKatholiken wurden schon
1921 unter 1 2() 0Ol Heiden gezählt. Seit dem Abgang der Jesuıten
Fernando Poo Ende der sechziger Jahre und Vo der Ankunft der jetzıgenMissionare legten englısche und amerıkanısche Prediser den Grund
eiıner immer weıter um sıch greılenden protestantischen Mıssıionsaktion,
die ZUuU einer schnellen und tatkräitigen Missıon katholischerseits drängt Ar  A

In dem zwıschen sadsee, Übangi, KOongo, Ozean und kKkamerun 1in
geschlossenen Iranzösischen Äquatorlalafrika und Kongo sSınd die V äter
Vom H1 (ze1ist tätig. Es ist 1in weıites, Urwald noch meist Ver-
schlossenes Gebiet mıt Negerstämmen Von der Halbkultur hıs ZU völlıgenWiıldheit und ZU kKannıbalismus, miıt ungesundem A Jlıma und wen1gVerkehrswegen. Am besten entwıckelt sich das küstenvikariat bu 11
das mit den 1923 3 Neugeweihten bereıts einheimische Priester zählt und
uch Ordensberufe Z zeitigen beginnt 5 In Loango klagt der ApVıkar MgrT. Friteau, daß die Mission trotz ihrer iIirüheren WegehbahnungTür die Franzosen ZU  E kolonialen Besitzergreifung NUuUr schweres
G(reld (srund und Boden iür ıne Kirche iın dem immer bedeutender
werdenden Küstenpunkt Point Noir erwerben könne, nachdem ihnen
irüher überhaupt ıne Nıiederlassung abgeschlagen wurde, während samt-
Lche protestantischen Se  ten der aquatorl1alen Lone hler schöne Nıeder-
lassungen besitzen S ute Fortschritte verzeichnet A
rüher V1ik Französisch-Kongo nNannt, namentlich auch auf den beıden

Stationen Kındambana und erberatı 32. Die' weıt iIns Innere
Zentralafifrikas sıch erstreckende Missıon der Präiektur A 11 g1l r
hat WAar TeC| gute Aussichten; ber fehlt ZUuU sehr an Personal, da
beispielsweise die Präiektur sämtlıche Ordensmitglieder Väter VOIN
HI (eist alleın ın Anspruch nehmen kxönnte, ohne noch beirie-
dıgend se1nN. Hıer herrschen noch alle heidnischen Greuel
und Unsitten In ungebrochener Kralft. Die Missıon ist darau{i hedacht,

StJosMbte 29; 25 eb  © 120; AAS 2 491; ZNA 24, 12
3 S M AJjurla Gallastegii P Las Misiones de Fernando Poo

Gulmnea Espanola iIm Eco Misional 2 9 269 303 S34 ders. In El 1glo 2 9 K
20  43 Z 04:; auch Annuarıo Licclesiastico span. 1922, 295 316; 2 E H

Zum iolgenden Abschnitt vgl bes as Jahrbuch V OIl Corman, Annuaire
des Missions Catholiques A Congo Belge 1924 Bruxelles, BulletinUC] eb 24,

170; ZM.. 24, 119; W-oerld- Missionar Atlas 1925.e 364 EchoadM Al  D 145
3, Echo 2 ’ 144 Ann aD 2 C 167
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durch groß angelegte Plantagen sich wirtschaftlich 7 verselhbständıgen
und durch Arbeitserziehung cie kKingeborenen D heben. en Stand der
Distrikte veranschaulicht jolgende Statistik:

Gabun Loango CN  Br a7zav1lle Übangıi-Sharı
Priester 13 19
Bruder 17 1
Schwestern

2711atecheten 125 115Schulen (Lehrer) 35
Hauptstationen 6 U LO  0—'0‘[0-4®
Nebenstationen 87
Katholiken 17 3S 107 7 564 5 800

I  50) 000 200 91018 4929 000 500 000Bevölkerung
kınzıgartig und erireulich ist die strategische Missionsbesetzung und

Fıonlerarbeit der katholischen Miıssionare iM hbelgischen kongostaate.
(Hierüber vgl che Rundschau in ZM 1924, 119 {f.)

Der 11 h 11 des mittelairıkanıschen Missionsiteldes Zer-

schon eın geographisch ın ZwWel ruppen, dıe der Seengebhiete und
die der kKküstenzone. Erstere umschließt dıe s1iehen Vikarıate: Nyassa,
Bangueolo, Tanganıka, Viktoria-Nyanza, Uganda und Obernil. Mıt ANUS-
nahme des letzteren den Miıll Jıller Mıssıonaren hetreuten Distrikts
werden S1e VON den eißen Vätern geleıtet. Die Küstengruppe zertäallt
In che AD Prätiektur Lindi, das dıe schweizerischen Mitglieder der
St Benediktus-Missionsgesellschaft E Ottilien versehen, das Vıkarıat
Daressalam unter der Leıtung schweıizerıischer Kapuzıner, die Präfektur
Irınga und das Vikarıat K  ya, hbeide 1 den (‘onsolatamıssıonaren VEr -

schen, und dıe dreı Vıkarıate der V äter OM H1 (xe1ist Bagamoj]Jo, Kılı-
mandscharo und Zansıbar. Säamtliche Distrikte befinden siıch in eNL-
liıschem Besiıtz; acht derselhben P neben dem an Belgisch-Kongo SE-
tfallenen Urundı und KRuanda deutsche Kolonialmissionen und sind mıt
gewaltigen Anstrengungen der deutschen Missionskreise hıs ZUF Repatrı-
jerung der meisten deutschen Glaubensboten mıiıt Personal und materiellen
Miıtteln ausgıiebig unterstutzt worden. Langsam scheint den vertriebenen
deutschen ((‚laubensboten wieder die Rückkehr zugestanden ZU werden
einzelne Patres, Brüder und Schwestern sSınd hbereıts wieder 388 Werke
andere, namentlich zahlreiche Weiße V  /äter, wurden überhaupt nıcht
der AuUsweıisung betrofien Sehr verschiıeden verhält siıch miı1t den Aus-
sichten les Chrıistentum un den erzielten Erfiolgen ın den 14 (Gebileten.
Während Uganda, Obernil und cie süudlich zunächst angrenzenden
Distrikte das Iruchtbarste Missionsfeld a Airıkas sind, siecht beson-
ders in den <üdlicheren Sprengeln und an der A üste keineswegs sehnr
hofinungsvoll Au  N nier den Irüher bereıts erwähnten großen Hınder-
nissen ıst hier der Mohammedanısmus und Z SanNz
besonders au{f dem arsche. Letzterer verzeichnet in dem neuesten Welt-
missionsatlas:

Europ. M1_ss_ kıng. _1_\i[iss. ET  sirchen etaufte nhänger
Tanganikaterritorium 176 939 3 5344 11 283
kenya-Kolonie N  ]  O 979 4C 19 D  D D 561
Uganda 4275 250 131 209 408112

540 6193 320 181 47(0) 53 D  Z
R *
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Eines der erireulichsten Zeichen der dstafrikanischen Missionskirche
ist das immer stärkere Anwachsen eines
und des schwarzen Hilispersonals. In den Missionen der W eißen aier
wıirken zurzeit miıt den 1924 Neugeweihten Uganda AT schwarze
Priester ın Uganda, 11 in Vıktoria-Nyanza, und ın Tanganika; e1in noch
erireulicherer Zuwachs kündet sich 10r die folgenden Jahre in ihren OSt®
airiıkanıschen Missionen A da S1€E ür 1925 in Uganda weıtere Neugeweihtezahlen können un iın 5 Priesterseminarien mıiıt 110 und in Knaben-
semınarien mıiıt 638 Studenten über ıne große Zahl Berufener verfügen >
ZUr Weiterbildung des eingeborenen Klerus wurde eın eigener Vereın,dem alsbald 1n besonderes an iolgen soll, 1Ns Leben gerufen SC uch
die Väter Vo Hi (reist SINd mıift der Bıldung eines schwarzen Klerus
bemüht SOWO iın Bagamojo. WO S1€e große und <zleine Seminaristen
zählen. WI1e auch ın Kilimandscharo, WO mıt Lateinschülern der Anfanggemacht ist, während in Zansıbar die Aussichten noch sehr gering sind ö
Die iıtalienische Consolatamission Von Kenya besitzt eın großes und ein
kleines Seminar mıt über Studenten D Obernil, neben dem eigent-ıchen Uganda das Iruchtbarste Missionsield des ostliıchen Mittelairiıka,hat 44 Kandidaten des Priestertums, T die se1ıt Jahren der Neubau eines
regelrechten Seminars vorbereitet ist + In den zier sudlichen Vikariaten
der Weißen Väter wurde zwecks Vereinfachung und Verbilligung des
Betriebes 1ın Hegionalseminar eingerichtet, Drovisorısch bereits 1921
Utinta, endgültig 1924 D “Fabora, wohin der Zugang leichter ist. DER
Regionalseminar untersteht nach Can 2592 unmittelbar der Propa-ganda, die e Weißen Väter mıiıt der Leıitung betraut hat, aber cdie Zu-
lassung kandidaten AaUuUSs allen östliıchen Missionssprengeln ohne Unter-
schied fordert x FKın bedeutender Schritt vorwärts aul dem Wege ;cA einer
bodenständigen airıkanischen Kirche wurde Von den Weißen Vätern
schon VOT einigen Jahren (T921) mit der Überlassung eigener Distrikte
ZUTr selbständigen Leitung an die schwarzen Priester gemacht, zunächst
In Uganda und den Jetzt belgischen Vikarlaten Ruanda und Urundi.Zwei weiıltere selbständige (rebiete erhielten S1E 1924 Z

Nehben der Erziehung und Bildung eines eingeborenen Klerus ist das
wichtigste Missionsprohblem die Vermehrung der übrigen H k C
Aaus den Landeskindern selbst. Zwar ist die Zahl der europäischenSchwestern, besonders der W eißen Schwestern, der Schwestern VOMKostbaren Blut, Franzıskanerinnen, Loretoschwestern. Töchter Mariens

Airiıkabote ( 30, Jahresbericht: ath In KM Zer Ebd.: De Louw M Zwarte Priesters:; Het Missiewerk I1 6.  63
148; 411 Vlugschrift Y  C  2881 het Pauseleik Liefdewerk VvVan en Petrus, Nov
1924 De Zegen Van Cham

38 LEchoadMiss Z 145
RivistaUCl 24, >  0 Vicarliato dei KVgl Z} 2 9 108; 1L4D: Annalen Roosendaal 16 172;kKkathMissien Z
KM 85 Paas M Fın NE UE Regionalseminar 1n Mıttel-afrıka, und 29 303

Grands Lacs.
Un ran Semınaire regional dans l’Afrique des

2 &- 107; L1S: Afrıkabote D TL 20 130 Begreiflicherweisewendet sıch dıe Liebe der Schwarzen iın viel tatkräftigerer W eise durch Unter-stutzung en schwarzen Priestern zu als en weißen. Damit sind aber auchgewlsse Schwierigkeiten für dıe Missionstähigkei der europäıschen Priester
besonders {ür die Leitung gegeben.:
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von Denis us nıcht unbedeutend und erreıil etwa 240; dagegenzahlen die europäıischen Brüder kaum ZU Mıt bestem Eriolg haben
daher die W eıißen äater., Mıll Huler, Väter VO Heiligen Geist, Benedik-
tiner damıt begonnen, eigene Eingeborenengenossenschaften,
Jöchter des hl. erzens Marıä, Franziskaner-Tertiarinnen uswW. heran-
zubılden. während mehrere europäische Genossenschaften auch schwarze
Mitglieder auinehmen + kEine vollständıge Neugründung ist dıe FEinrich-
tung eıner Brüdergesellschaft Hilfe 1m katechetischen Unterricht im
Viıkarilat Obernil seıit 1923 Die Vorbereitung dauert drei Jahre + In
Blüte ste das Katechistenwesen. In Uganda ıst beispielsweise ıne DIS
ins einzelnste gehende Organisation mıiıt Ober-, Sektions-, Stations- und
Katechumenatskatechisten getrofien. Ihre Tätigkeit ist sowochl erzieherisch.
WI1ie lehrhaft S1ie bereiten dıe Heiden während der entiernteren VOTr-
bereitungszeit au{t He heilige auflfe VOT, halten auf den Nebenstationen
den regelmäßigen einiachen Gottesdienst und dıe dabei übliıchen nier-
weısungen. S1e seibhst unterliegen einer jJährlichen Prüfung + Von den
WAas mehr als Katechisten der östlichen Gruppe der zentralairıka-
nıschen Missionen kommen nahezu 3300 aufi Cdie prenge! der W eiben
Väter. fast SO0 auf die drei Vikarlate der Väter Heuligen Geist, der
Rest aui die übrıgen Distrikte 4 Fıgene Katechistenschulen haben auch
die Väter Heuigen Geist, aber zahlreiches Hılispersonal wiıird auch
VOoONn den einzelnen Missionaren auft den betreffenden Hauptstationen selhst
herangebildet.

Große Bezirke Ostairikas weisen e1INE törmliche ewegung der FIN-
geborenen um Christentum auf, die In Uganda und Obernil, WO
nEUeEsStTENS wıeder solche Massenbekehrungen ıch zeigen e das Christentum
ZU einer Macht In weiıten Strecken geiührt haben. uch qualitativ stehen
die jungen Christengemeinden Ostairıkas durchaus aut der Höhe dank
der sorglältigen Vorbereitung In einem vierJährigen Katechumenat bel
den Weißen Vätern und einem ZWEeI1- bis dreijJährigen Del den Vätern

Hl (reıist und den Miıll Huıllern. währenddessen dıe Tautikandidaten
nıcht bloß in den Lehren des Christentums unterwiesen, sondern auch
durch. strenge Dıiszıplin sıttlich gestä werden ® Große Gefahren
bereıitet den mehr oder weniger infolge des Priıestermangels auf sıch
selbst angewlesenen Neulingen 1m Glauben besonders auch In den
modernen Atheismus angesteckten Küstenstädten der Islam, die Gleich-
gültıgkeıt im Glaubensleben angesichts der oft gOoil- und sıttenlosen
Weıiıßen und selbhst der Protestantismus. ıne gediegene Nacharbeit ZU  —;
Vertiefung des (:;laubens- und Z ärkung des christlichen Sıttenlebens
erweıist sıch daher als unausbleıiblich und wird unter großen Anstren-

43 ath Die Frauenorden iın en Missionen. Aachen 1920, 108
AB 64 Darzu cdıe Jahresberichte der einzelnen m1ssionierenden Orden ußs

St Josephs Advocate 2 146: Frey,5 Afriıkabote 45 81 H U Das Laienapostolat der Katechisten
oder einheimischen Lehrer In Uganda Trost: Frey, . 67
Hallfell, Uganda, reiburg 1921

ach den neuesten Jahresberichten über 19924 MC 24, 629
St Jos Advocate
her qAre Katechumenatspraxis der W eißen ater vgl denBulcke, Het Catechumenat bel de W ıtte Paters In Kerk CIM 1ssien 2 $ 3—13;Frey, fE.: Schmadlin, Die Mission in en Schutzgebieten 137 fl‘ ö1n den Quellenangaben eb  Q uch die un

Lavigerie us 300 gedruckten Instruktion Kardinal
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Sungen namentliıch Von den äatern Hl (reist In Zansıbar, Bagamojo
und Von den Kapuzınern ın Daressalam USW. betrıeben ®
er diıe gegenwärtige Lage der einzelnen Missionsdistrikte gıibt

dıe Zahlenstatistik nach den Jahresberichten vVvon 1925 {olgendes iıld {}

Nyassa 3 () 1 245 006 585 H91 897 855
38 19 286 25 279 O> 335 0492 4A 256anganıka

14 119 (66 307 273 259Unianıembe 29 1:}
1ıkt. Nyanza 14 4.5 4 379 16 345 400 115 008
Uganda 9 104 44 487{ 206 761 848 168 581 346
enguelo 36 3992 34 647 24 441 161 374 797

el ater 89 118 259 313 210 103 620 669 13 569 153

Zansıbar 14 19 30 135 547
Kilimandschara 238 11 628
Bagamojo w 4158 D 235

ater 41 02 9 48 791 4.4 613

1 14 15 23 8544 647 ZU! 4789
Daressalam 17 17 7125 000 2() 540 129 51

enya (zus 60)
Irınga
Obernil 26 65 14 606 65 000 65 000 7187 279 303

1 467 31 212 5 783 460 392

Das sudairikanische Missionsield
Einen VoO den übrigen Missionsdistrikten Airıkas vollständig Ver-

schıedenen Charakter hat das ausgedehnte Missionsifeld Von ıl d A «
Darıin werden einbegriffen die (rebiete der südairıkanıschen Uniıon, das
sınd Kapland, atal, Aransvaal und Oranjefreistaat; terner Basutoland,
Betschuana-Protektorat, Swasıland. Rhodesıia, Nyassa-Protektorat, Oranje-
Außkolonie des Kaplandes; das südairıkanische Mandat des ehemalıgen
Deutsch-Südwest-Airıka un das portugiesische Mozambique. Mıt Abz
des letzteren. das 76() 000 Quadratkilometer sroß ist un 3 120 Be
wohner zählt, das britische Süda{irıka 728 251 Quadratkılometer
mit insgesamt 10 878 000 kınwohnern, ıst a1sS0 mehr als ın Drittel S

groß W1e Kuropa, hat aber etwa eın Vıerzigstel VoOn dessen ewohner-
zanl Schon dıe geographischen und kliımatischen Unterschiede edıingen
eine sehr abweichende Entialtung der Missıion ın den einzelnen Teulen
dieser Zone. ährend im allgemeinen dıe Küstenstrecken besonders des
Südens und Ostens, diıe (zebiete rechts und links vVvon den Flußläuten un

D N W L WEn  Kısenbahnen und den Seen reicher bevölkert, für Landwirtschafit und

Vl 7 1r dıe deutschen Kolonialmissionen Schmidlın,
nach den Quellenangaben 00 für cdie etzten Jahre besonders Schmidlin-
Freıtag, Die chrıistliıche W eeltmission 1m Weltkrieg, A x& M.-Gladbach 1918,

Hs fr dıe Nachkriegszeıt meıne Rundschauen ın
Vgl die Statistiken nach en Jahresberichten der W eıl  Den Vaäater In

Afrikabote 29 129 Ia der ater OIln HI Ge1l 1n EchoadMissionen , 144 I;
der Benediktiner ın MissionsblvStOtt 20 und spezılell Bericht der Kapuzıner
1n Seraphisches Weltapostolat 295 L der Consolatamissionare ın Rivista
UCL 24, DD

5L Hiıeron Graf Gap., Die Missıonen der Schweizer Kapuziner 11
Airıka, ın Ser. Weltapostolat 25 Q,
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Viehzucht geeigneter, durch die Industrie entwickelter und infolgedessen
uch ür cdie Mıssion erschlossener sınd, bereıten die wusten Flächen

iın den -namentlich der kalaharı un dıe WwWasserlosen Steppen
grenzenden (rebieten iür cdie Missionierung fast unüberwindliche
SChWIErieKe1tFEN: Die Verkehrswege sind ın den allermeısten
Distrikten noch weniıg zahlreich,-die Verkehrsmittel sehr prımıitıv, dıe
Missionsreisen daher zeiıtraubend un auireibend. azu kommen qa{s
nıcht unterschätzende Hindernisse die ofitmals über das and hinweg-
gehenden Verheerungen der Naturgewalten: Stürme, jahrelange Trocken-
eıt und iniolgedessen Hungersnöte, Seuchen unter den Menschen und
dem Vieh und besonders cdıie gelürchteten euschreckenplagen »
Schlımmer noch iür die Entwicklung der christlichen., namentlich der
katholischen Mıssıon sind cie Hemmnisse, che N menschlicher Seıte
dem Bekehrungswerke entgegengestellt werden. Unter den kalvinischen,
mıt blutigen, jede relig1öse Freiheit unterbindenden (zesetzen der oeren-
bevölkerung WAar hıs ın die letzten Jahrzehnte ıne wirkliche Mission
ın groben Teılen VOonN Britisch-Südairıka überhaupt nıcht I denken 5
ber uch cie nachiolgende protestantische Kapregilerung er wlıes sich als
sehr katholikenfeindlich. Das schliımmste Hındernis Nar und ist jedoch

unchristliche Rassenhaß und dıe Vorurteıile der weıißender traur1ıge,
„Herren“ des Landes egen die Bıldung un Christianisierung der
Farbigen, VON der S1€ eine Beeinträchtigung ın der Ausnützung bıllıger
Arbeitskräfite und eine Emanzipation der kıngeborenen Von den eißen
fürchten. Die starke Aäthıopische ewegung gıbt ihnen ın dieser Bezlıe-
hung recht, müßte ber S Beeinträchtigung der Christianisierung
umgekehrt S1e selbst ZU christlicher Behandlung der Farbigen und ZUT

Schafflung einer bodenständigen Kircheie veranlassen.,. wodurch besten
dıe wahren Aechte beıder assen sichergestellt würden D uch die
wiederholten Krlege zıwschen Boeren und Engländern un die Auistände
der Kıngeborenen SOWI1e deren gewaltsame Unterwerfung sınd der Mıssıon
außerst hınderlich SCWESECN. Daß der IJ E3 u gerade ın
Suüdairıka unter kalyınıschem Regiment un englischem Schutz sich eine
sıchere Domäne geschaffen hat ıst nicht Ir verwundern. Nach dem
neuesten Weltmissionsatlas K  . werden für das gesamte briıtische Südairıka
2682 europäische bZwWw. amerıkanische, 16 429 eingeborene Missionsarbeiter,
807 835 Getaulfte, 305 85 nhänger und 399 398 Schüler berechnet, wogegen
das gemeınsame Hirtenschreiben der südaifrıkanischen Oberhirten die
weıße Bevölkerung Suüdairiıkas zu FEıntreten für die Bekehrung der

©  N  _  - Ullstein, Atlas 7U Karte 36, Berlin 1923; TeCKker O: MI Auf den
Diamanten- und Goldfeldern Südafrıkas. Freiburg 1901; KM 1916/17, HZ
1896, 112 163:; 4, 4.3: Tecker 171 E: Marıa Immac. 24, 133 Streiflichter
auf dıe Kırchengeschichte Sudafriıkas.Freitag: Missionsrundschau .  .  21  3  Viehzucht geeigneter, durch die Industrie entwickelter und infolgedessen  auch für die Mission erschlossener sind, bereiten die wüsten Flächen  in den an-  namentlich der Kalahari und die wasserlosen Steppen  grenzenden  Gebieten  für  die Missionierung  fast  unüberwindliche  SCcChwierigkeiten.  Die Verkehrswege sind in den allermeisten  Distrikten noch wenig zahlreich,.die Verkehrsmittel sehr primitiv, die  Missionsreisen daher zeitraubend und aufreibend. Dazu kommen als  nicht zu unterschätzende Hindernisse die oftmals über das Land hinweg-  gehenden Verheerungen der Naturgewalten: Stürme, jahrelange Trocken-  heit und infolgedessen Hungersnöte, Seuchen unter den Menschen und  dem Vieh und besonders  die  gefürchteten Heuschreckenplagen 52  Schlimmer noch für die Entwicklung der christlichen, namentlich der  katholischen Mission sind die Hemmnisse, die von menschlicher Seite  dem Bekehrungswerke entgegengestellt werden. Unter den kalvinischen,  mit blutigen, jede religiöse Freiheit unterbindenden Gesetzen der Boeren-  bevölkerung war bis in die letzten Jahrzehnte an eine wirkliche Mission  in großen Teilen von Britisch-Südaifrika überhaupt nicht zu denken 53  Aber auch die nachfolgende protestantische Kapregierung erwies sich als  sehr katholikenfeindlich. Das schlimmste Hindernis war und ist jedoch  unchristliche Rassenhaß und die Vorurteile der weißen  der traurige,  „Herren“  des Landes gegen  die Bildung und Christianisierung der  Farbigen, von der sie eine Beeinträchtigung in der Ausnützung billiger  Arbeitskräfte und eine Emanzipation der Eingeborenen von den Weißen  fürchten. Die starke äthiopische Bewegung gibt ihnen in dieser Bezie-  hung recht,  müßte aber statt Beeinträchtigung der Christianisierung  umgekehrt sie selbst zu christlicher Behandlung der Farbigen und zur  Schaffung einer bodenständigen Kirche veranlassen, wodurch am besten  die wahren Rechte beider Rassen sichergestellt würden 5*.  Auch die  wiederholten Kriege ziwschen Boeren und Engländern und die Aufstände  der Eingeborenen sowie deren gewaltsame Unterwerfung sind der Mission  äußerst hinderlich gewesen. Daß der Protestantismus gerade in  Südafrika unter kalvinischem Regiment und englischem Schutz sich eine  sichere Domäne geschaffen hat, ist nicht zu verwundern. Nach dem  neuesten Weltmissionsatlas 55 werden für das gesamte britische Südafrika  2682 europäische bzw. amerikanische, 16 429 eingeborene Missionsarbeiter,  807 835 Getaufte, 305 385 Anhänger und 399 328 Schüler berechnet, wogegen  das gemeinsame Hirtenschreiben der südafrikanischen Oberhirten an die  weiße Bevölkerung Südafrikas zum Eintreten für die Bekehrung der  52 Ullstein, Atlas zu Karte 36, Berlin 1923; Strecker O.M.I., Auf den  Diamanten- und Goldfeldern Südafrikas, Freiburg 1901; KM 1916/17, 127;  1896, 112. 163; 1913/14, 43; Strecker 171 ff.; Maria Immac. 24, 133 Streiflichter  auf die Kirchengeschichte Südafrikas.  2 Ebd.  54 Vgl. die ersten Berichte der neuen deutschen Missionare Südafrikas  in den betreffenden Ordensorganen seit 1922; Hirtenschreiben der südafrika-  nischen Bischöfe.  55 Nach KM 25, 201; LMCatt 25, 25s.; Woerld Missionary Atlas 25;  195 313  LMCatt 25, 24s. bucht:  661 548 Methodisten,  289573 Anglikaner,  Lutheraner, 109 888 Calviner, 108 819 Presbyterianer, 63179 Katholiken, 101 034  Angehörige kleiner Konfessionen, das sind zusammen 1529754 Christen;  die Volkszählung von 1921 ergab 55% Prozent der Bevölkerung Holländisch  Reformierte, 19% Anglikaner, 167% Prozent andere Protestanten und 4 Prozent  Katholiken. Vgl. MImm 24, 135.Ehbhd

Vgl die sien Berichte der 1E U€EN deutschen Missionare Sudairıkas
in den betreffenden Ordensorganen seıt 1922; Hirtenschreiben der udafirıka-
nıschen Bischöfe.

° 4J ach M 25, 201 LMCatt 203 ”5 W oerld Missionary Atlas Z
195 5LMCatt 2 , bucht 661 54 Methodisten, 2589 573 Anglikaner,

utheraner, 109 888 Calvıner, 108 819 Presbyterilaner, 33179 Katholiken, 101 034
Angehörige kleiner Konfessjionen, as sınd ZUSa  nNnen 1 529 1754 Christen;
die Volkszählung VONn 1921 ergab 5514 Prozent der Bevölkerung Holländisch
Reformıierte., 19%% Anglıkaner, 16 %% Prozent qandere Protestanten und Prozent
Katholiken Vgl Mlmm 24, 135
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Farbigen NUuU  — 61 246 kKatholiken untier 1519 455 Weıben, 410 unter
545 548 Mischlingen und 1/9 katholische eger VOo  — 697 813 sidairıka-
nıschen Schwarzen überhaupt zäahlt d Sogar dıe Juden überwlıegen
Zahl noch die Katholiken 9 Nachdem 1m Jahre 1819 miıt der Jan  un
einer A Präfektur Kapland-St.-Mauritius-Insel der erste Stein iür cdie
katholische Kırche Südairıkas gelegt und 156357 mit einem halben Hundert
Katholiken In dem HNEUu errıchteten AD Vıkarlat Kapland dıe 1ssıon
VOoOnN einıgen irıschen Priestern begonnen wurde, sollte das ungeheure
Mıssıonsfield se1t den Iüniziger Jahren des vorıgen Jahrhunderts aut
ange Zeıt hinaus cdie alleiınige und dann immer noch ıne Hauptdomäne
der Oblatenmissionare VOon der Unbefleckten Jungirau bleiben ETSst viel
spater, als namentlich die konfessionellen Schwierigkeiten siıch langsam
verpufiten und wenigstens 1ıne el. wichtiger Verkehrswege durch dıe
eı dlosen 5Sandregionen und W üsteneıjen SCZOSCN wurden, gesellten ıch
Oblaten des hl Kranz VOo  — Sales. Benediktiner und Grignoniten, Jesuiten
und Marılanhıiıller hinzu ne immer zahlreicheren Iruppen VO Hılis-
kräften: Schulbrüder, Salesianer Don Boscos und VOT allem unüber-
ehbare Scharen Ordensschwestern, VO  — denen ıch dıe deutschen
Dominikanerinnen D dıe Schwestern om Hl Kreuz S und dıe
Marıanhilli ZzZuerst begründete (+enossenschatt kKkostbaren Jut In

haben
hervorragender Weise Schule und Carıtas aller ATt verdıent gemacht

Einen CUuUECH Auifschwung erhielt die Mıssıon vVon Sudairika
durch die Zuweisung von nicht weniger als 9 NEUEN ZU den hbereıts
bestehenden alteren h Missionssprengeln als krsatz iür dıe
durch den Frıedensvertrag von Versailles den deutschen Missionaren
entzogenen deutschen Kolonialmissionen. Hier, WO Von seıten der
Hegierung den deutschen (:laubensboten WwWegen ihrer Nationalität AIn
wenigsten Schwierigkeiten ım Lager der Allierten entgegengestelltwurden, sınd zuerst auch die etzten Fesseln iür cdie deutsche Missj]ions-
arbeıt mıit der Beseitigung der ın 438 des Frıedensvertrages VOTSE-sehenen S08 1reuhänderäte gefallen. Die allerdings VoNn gewil1sser Se1te
auch ın Südairıka und 1920 VON der Presse gelührte Hetze gesgCNdie deutschen Missionare erlag dem Freiheitssinn der Boeren 9 Einen
T1esten Zusammenschluß un damıt eine gröhere Aktionsfähigkeit erhielt
dıe südairıkanische Mission durch cdıe Errichtung der AD 1 e ] GQ IM
Britisch-Südafrika mıt dem Sıtz in Kapstadt, dessen erster Vertreter

Geilsweck O.Pr.Mgr mıiıt auberordentlichem Geschick die erste
südairıkaniıische Synode Kimberley 1m Julh eıtete, die namentlich
tTür die Seelsorge und ekehrung der eingeborenen Bevölkerung NEUE
Richtlinien geben sollte Ö‘ Die Früchte diıeser großen beratungzeıigten sıch hbereıts In dem gemeinsamen Hırtenschreiben aller SÜd-
atirıkanischen Missionsobern, daß zunächst alle W eißen ihre Pflichten
egenüber den Farbigen erinnert. dann die Lehrorden ermuntert, sich
1n besonderer W eise der Biıldung un Erziehung ler eger anzunehmen,
Lehrerseminarien für e Schwarzen errichten und endlich hei der
Betonung  e der pfllichtmäßigen Unterstützung der Negermission mit Gebet

J} M onnichldOb! Z  Z 208; LMCatt J, 24 S.} KM 20)  m
5  DE Mlınm 24,; 135
D ber die Dominikanerinnen vgl K M: 1897/98, 5 9 Vath S: Die

Frauenorden ıIn den Missionen, Aachen 1920; Bethlehemkalender 923,. 36 üher
die Menzinger Schwestern ın Sudafrıka.

D „MCatt 24, 246 nach Oss Rom D7 6
MonatshbhldObhl1l 24, Ö, 1LMCatt 20 20 KM 2i 201
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und Almosen dıe Einflührung des Vereins der Glaubensverbreitung in
allen Piarrkırchen VOrsıe O' Eiıne weitere außerordentlich segensreiche
Förderung hat cdıe katholische SS1I0ON und das Kırchenwesen erlangt
durch cQie Gründung der katholischen Zeıtungen: Ihe Southern GCross
In Captown, I1he Cathohe EeWs in Johannesburg hauptsächlich für
Iransvaal und Fzindaba Zabantu In Marıanhıill! für die Zulukaffern,;
denen och Jhe Zambesian Record für die Jesultenmissıion in
hodesıa rechnen kann: Um der Flut gilliger ages- und Zeitschritften-
jektüre us Furopa und den zahlreichen jüdıschen und protestantischen
Schrilten im Lande selbst begegnen, äınden seıt Oktober 1923 regel-
mäßig Jährlich Pressesonntage sSta 6

kın großes der Tätigkeit ist auch nach der Aufitelung Süd-
airıkas den Oblaten N der Unbefleckten Jungirau verblieben., nämlich
die Vıkanrnlate atal. Iransvaal, Kımberley, Basutoland und die ApP Prä-
tektur ındhuk Cimbebasıien). l! die opferreiche und gesegnete
Wirkungsstätte eines Mgr Allard ınd Jolıvet und Ausgangspunkt der
südairıkanıschen Oblatenmissionen überhaupt, ist nach der Abzweıigung
des Marıjanhiller Vikariats und der AD Präfektur Zululand Sanz edeu-
tend verkleinert worden und zählt unter 280 000 Heiden und 331 731

(zetauftAndersgläubigen 26 624 kKkatholiken und 25() aulibewerbe
wurden 1m Jahre 1924 1531 A1inder und 898 rwachsene. In D  RA Volks-
chulen beflanden sıch 7199 Schüler, ın den gehobenen Schulen 1806
Schüler. uch }e krankenhäuser und W aısenanstalten werden MN
der Mission unterhalten mit U  Ün  Q Kındern und 301 Kranken. Das Miss1ıons-
persona sıch Aus dem Oblatenbischof{. priıesterlichen
und 3 Laienmitbrüdern. Weltgeistlichen, männlichen Ordensleuten
un Schwestern anderer Orden, /1 kKatecheten und 263 Lehrern.
Die ahl der Kırchen nd Kapellen beirägt 54 ö FEine grolie Schwieri1g-
eıt für die Bekehrung der eingeborenen Kaffern ist in ata WI1Ie In den
übrıgen Miıssıonssprengeln Zululand, Marıanhiıli und Ostkapland mıiıt
gleicher Bevölkerung dıe Vıelweılıberel und der Wiıderstand SCSC dıe
Christianısierung selıtens der Häuptinge, da diıe FEFingeborenen miıt ge=
hobener Bıldung aus dem tammesverbande der Nıichtzıyılisıerten durch
d1e RegiJerung ljosgelöst werden. Eine Misison 1im Werden ıst noch das
Vikariat 19 das neben Miıllion arbıger 471 600 Anders-
äubige aller Nationen der vorab oeren zählt, aber Nnu 21 825
Katholiken, hauptsächlich eiNe, die durch die Goldielder se1t 1567
geZOgEN worden Sind. Die erste or der An Oblatenpatres, Weltgeist-
lıchen, Brüder der Oblaten und aus andern Orden SOWI1Ee vVvo 368
Schwestern verschıedener (enossenschafiten richtet sich daher NAatur-
ema. der deelsorge, Schule nd Carıtas unter den ın zahlreichen
Gruppen aber auch sehr zerstreut lebenden weıißen Katholiken Z
Namentlich durch chule, Pensionate und ähnliche Kinrichtungen WIird
auch das arte Eıs der kalvinischen Boeren gebrochen. Für cdıe arbıgen-

G1 Monatshl. 20 5 ‚ MG DE 1256 Fondatıon d’un journal cath.; LMCatt
25,;

N  z  e Statıstik VOL 924/925 in Mon  atsbil 138 Die bedeutend geringeren
Zahlen VON 1921 In Cath Encyclop. 5Supplementband 526 1922 sınd wohl
AUT AUS der damals bei der Teilung noch ungeklärten Lage erklären, N1C.
als eın sSo gewaltiger Anwachs In en etzten Jahren. Dagegen echnet die
Statıistik der Missiones Catholicae 1922, 357 offenbar dıe Zahlen des NEUEIN
Marıanhiller Vıkarilats mıt, die dann 240 noch einmal gesondert aANSE-geben SINd.
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miss1ion tehlten leıder allzulange schon cdie notwendigen Hıliskräite un
HÄinanzıellen Mıttel Zentrum der katholischen 1ssıon ist Johannesburg b
Zu den biliühendsten ikarılaten Süda{irıkas gehört u A d das
seıit 1910 D1IS 192  A  R Vo  > 032 katholiken ul 412 gestiegen ist und noch
990)  5  A Katechumenen 7 unter 6() Andersgläubigen und einer halben
Mıllıon Heıden. Große Stütze and die Missıon ın der etzten Zeıt an dem
Oberhäuptling des Landes Gr1ifith, der heber aul seinen Ihron als quti
seinen katholischen (lauben Z verzichten hereıt WAar. Alleın 1924
konnten 1631 Ainder und 1417 Lkrwachsene getauft werden. Leıder ıst
die Zahl der Missıionare immer noch viel En ger1ıng, schon umm dem eil-
bewerh der protestantischen Missionsgesellschaiften die Stange halten
ZU können. rleg, Krankheiıt und Tod nhatten bis VOrT Zurzem das Personal
sehr gelichtet. och sınd Jetzt wıeder 25 Oblatenpatres und Brüder
SOWI1E andere Ordensmänner und 4413 Schwestern ne 174 Katecheten
nd 195 Lehrern tätıg. DIie Sal der Kırchen und K  ©  en ist qut1 116
gestiegen, die der Volksschulen auf 114 mıiıt S601 Schülern und cdıe der
gehobenen Schulen qauf mıt 48() Schülern 6+ In Basutoland haben auch
die ersten süudairıkanıschen Jungirauen den Schleier SCNOMMEN in der
einheimischen Kongregation der Hl Familıe; Te später (1922) —
Ofineten die nach Sudairıka gekommenen Menzinger Kreuzschwestern
das erste Novızıat ebenfTalls In Basutoland b as vierte und ünite
Miıssıonsield der Oblaten VOo  —_ der Unbefleckten Jungirau In Airıka sınd
deutsche Missionsgebiete: Kımberley und Wiıindhuk. Zum Vikarılat Kım

ECTAEN gehört außer dem nach den 1El Abzweıigungen des Vık  :  arıats
verbliebenen ern dıe bıschöfliche Residenz Kımberlev 1im Oranj]e-
iIreistaat das Protektorat Betschuana, Westgriqualand und das weiıte, aber
dünnbevölkerte Betschuanaland mıiıt 994 000 Heiden und 238 00 Anders-
gläubigen, ber erst 6600 Katholiken, meıst Weıßen für deren Pastoration
dıe wackeren Mıssıonare ın mutigem Kampfe gegen Presse und Regierung
ıch einsetzten. Von den {ün{tf Hauptstationen Bloem{iontein, Kımberley,
Beakensfield, afleking und Tauungs AaUus lehnen cdie 11 Patres und Welt-
geistlıchen, Brüder der Oblaten und männliche und 115 weıbliche
andere Ordensleute ihre große Diasporaseelsorge, Schultätigkeit uUSW. UuS.
Die einzıge Hauptstation 1r die Farbıgenmission ıst die VON

Friedrich Porte gegründete und bıs Jetz VonN ıhm geleıtete Statiıon
Tauungs 1m Betschuanalande, WO alleın 200 Missıionare Arbeit fänden.
Das Bekehrungswerk ıst außerst schwierig der armlichen Landes-
verhältnisse, die xleine Christenheit VOoO  —; 1500 Seelen aber um S: hesser
CrZO0OgECN., Mıt dem ergan cdie deutsche Oblatenprovinz anfangs 1992  )

Vgl MIlImm 1916, ntier den Oblaten, die ihre Lebenskraft der
Christianisierung der Kaffern Ol Iransvaal wıdmeten und mıt dem Tode
besiegelten, W dıe eutschen Oblaten Valtz und Gutfreund MCatholicae
DD 389 i MonatsbIl. Jg 138:; K M 1896, i 163; 913/14, 43; 124 uüuber
dıe deutschen Ursulinen In Transvaal StimmenadM Z D

54 Statistik 1ın MonatsbIl. Z 138; vgl eb 96: chulwesen In Basutoland
ebd 2 * S57 108 Priesternot ebd 204; Z  S 84 H dazu Aus em
Tagebuch eines Balutomissionars 1n MonatsbIl. Z 102 Auch
ND  91 fortlaufend W Legende doree de Batusoland: 1920, 457 L’L.cole des Pe
Freres de Marıe Roma:; über dıe NEeUeE Mädchenschule ZU RKRome MonatsbI.
108; Entwicklung der Mıssıon In M lmm 1 ; über die Station M Ein-
ı1edeln Mlmnmm 3 35 57 21 La M de St. Mon1que; 499
B  on d’Emmaus:;: über Griffith Mlimm 210 vgl E 1g10 2 Ze KM
un 7A1 diıversiım. >  10NSs 1 2592

Monatsblätter 195
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dürtiten auch 1Ur die Farbigenbekehrung bessere l1age angebrochen e1n 66

(Für die deutschen Missıonen Südairıka siehe ZN 1925 61 1f.)
Französische Oblaten des hl. Kranz Sales eireuen unter ihrem

40Jährıger narter Missionsarbeit ergrauten Bischo{i Simon on
cdie unter denselben oder noch ungünstigeren Landesverhältnissen und
protestantıscher Konkurrenz leidende Hottentottenmission Vıkarıat
OTraän erı ver Seıt Jahren wurde das Missıionsgebiet wıieder
der ungeflähr alle Jahre sich wıederholenden mehr]ährigen vollständig
regenlosen Trockenperiode mıt allen chrecken und Folgen heimgesucht
DIie Not der Schwarzen WIrd alsdann unbarmherziıgen und e W1IND-
süchtigen W eıißen durch spotthait bıllıge Ausnutzung der Arbeitskrätite
mıßbraucht Statiıonen mıt ebenso vielen Kirchen und Schulen N  R  000
(retauiten unter 000 Andersgläubigen und 5000 Heıden denen a1s
neueste Statıon cdie des deutschen kıch Onseepkans kommt sıind
Anbetracht der unbeschreiblichen Verhältnisse er C1INe€e recht schöne
Frucht der Missıionsarbeıt die sıch 1922 Patres., Brüder und
Oblatinnen teılten 6 4

An Oranjerıver schlıeßen sich sudlhich und süudöstlıch che dreı
prenge. des Kaplandes A Von denen die Vikarıate est- und Ost-
kapland VOoOn Weltpriestern europäischer Abstammung verwaltet werden
die irüher vVvon Westkapland mı1171\ erwaltete AD Prätektur e1t 1922 den
deutschen Pallottinern aqals Ersatz für die kamerunmissıion anveritiraut ist
(zanz Kapland dürifte kaum 000 Katholiken Nn 2782 000 Eınwohnern
zählen, WOVON 000 aqau{i Ostkapland und 929 aul Zentralkapland
fallen k 1 p d 1ST Hochburg des Protestantismus dıe
das katholische Missıonspersonal ZUurzeıl us \  He Weltpriestern Sale-
sıanerpatres Brüdern und nahezu MW) Schwestern durch Schul- und
Erziehungstätigkeit Krankenpflege Waisenfürsorge usSs W 1Ur langsam
Bresche legen önnen 6S Dıe bedeutendsten katholischen Institute sind
das ST Josephspensionat un die Aloysıusschule der arısten SO W1E cie
Industrieschule der Salesianer Don Boscos Kapstadt Leider hegt che
Lkingeborenenmission noch iast 1111 gen In a leıten
cie Jesuıjıten ırahamstown das angesehene St1 Aidanskolleg und die
Kaflernstationen ehbendaselbst und ZU Dunbrody, während cdıe Marıan-
hıller An andere Kaffernmission Keilands eireuen Die gewöhnliche
Seelsorge üben Weltpriester aus Kur Schule und Liebestätigkeıt sınd
zahlreiche Hılfskräfite herangezogen 500 Schwestern

Langsam ber cesicherten Schrittes Nnımmt cdıie Präiektur
a q | unier belgischen und deutschen Benediktinern

or  n Für die xleine Iruppe VO  > NUr Patres unter 16 291 weıßen
und 4.09 976 farbigen Bewohnern VO denen erst D17 Eingeborene und
386 uropäer katholisch sind werden zurzeıt NEUE Hilifskräfte AUS Kuropa
geholt  AT kiniıge ZWanzıg meıst deutschie Dominiıkanerinnen AaUuUs Kıng-

5 6 Ebd N  D 19 F das Jungste deutsche Missionsfeld: eb 138 neueste
Statistik; vgl eb 24, 35  — Die Negermi1ssıion Vvon Tauungs; S5S1ımon, Die
Armut 11 den Zulumissionen Sudafifrıkas ebd 25 45 f f 65 K

K  N
67 FrSalStimmen ‘4 &” ZU1M1 Jubiläum Msgr S1ImONns: für Onseepkans

eb 36 f und 2R I8 f MCatholicae BD 381 fi MC 20 DE NCOTE et
tOUJOUTS la famıne.

MCatholicae Z 3583 5: GEncyclop VI 645 s he Cath Directory of
Br. South Airıca CGaptown).

n KM 101 Vergißmeinnicht 23, 36 MCatholicae 22 358) s
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wılllamstown und Newcastle wıdmen sich der Schultätigkeit g Außer
der Residenz Pıetersburg werden LUr noch drel Stationen genannt.Herrliche Fortschritte macht in em röhten südalrıkanischen Staat
Rhodesia, ım Stromgebiete des Zambes], das Werk der (zlaubens-
verbreitung, dem Jesuıten verschiedener UOrdensprovinzen, se1t 1912
unter Leltung der Gallızıer. atıg sınd. Auf drel Stationen, Triashill,Ss+ Benedikt und Monte (‚assıno, haben dıe Marıanhiller seit langem eiIN
gesegneles Arbeitsield. Die Zahl der Hauptstationen hat sıch auft Ver-
mehrt, die sich in zweIl große Dıstrikte, Nord- un 5Südrhodes]a, gliedern.In dem noch nıcht übermäßig der Kultur berührten ungeheurenGebiete sSınd die Eisenbahnlinien Kapstadt, Buluwayvo, Salısbury nd Vo
hier ZUm portugilesischen Jafen Beira SOWI1E VON Buluwayo Bel-
gıschen KOongo schon gewaltige Erleichterungen ür den 1m übrıgeninimer noch auberordentlich mühsamen Verkehr AÄAus den 3000 Getauften

1912 sınd innerhalb ehn Jahren 0O0 geworden, denen noch
000 weilße Katholiken hinzukommen und 3000 katechumenen. 000
Kinder werden In den Schulen unterrichtet, f{ür die 1m anzen 130 Lehr-
kräfte angestellt Sind. Das Missionspersonal umiaßt außer et Patres
und Brüdern der Gesellschaft JEeSu, Patres un Brüdern VO  -
Marıanhill] gegen Dominikanerinnen, In Dutzend Schwestern
4 Fr. und über VOIN Kostbaren Jut und über 100 eingeboreneKatechisten. den aussiıchtsreichsten Distrikten gehören Chischawasha.,Empandeni,. Monte Cassino, Iriashill un überhaupt das Mashonaland (£

Aus kleinen un bescheidenen Anfängen arbeıtet sıch iın etzter Zeit
die ission ®SNA1re der Gesellschaft Marıens VO sel Moniort 1m brıti-
schen Nyassaland-Protektorat heraus. das zwischen Mozambique und dem
Nyassasee eingekeilt hegt Die Hauptstation des Vikariats ist Nguludiıun weıt der Landeshauptstadt Blantyre. Hier empfÄingen u11 Dreifaltigkeit1924 430 Katechumenen die hl. Taufe, kurz vorher Blantyre selbst 130
und 1m benachbarten Limbi 230) C Bereıts 1922 wurden S8000 eingeboreneChristen, $}  5  130 Katechumenen, europäische und S goanesische Christen
gezählt; ferner 296 Elementarschulen mi1t über 17 Schulkindern,Lehrerseminarien. mehrere Pensionate uUuS W. Wertvolle Hılfe eisten den24 Patres und A Brüdern tür ıhre aupt- und Nebenstationen dıe
Schwestern der Weisheit. Den berechtigten Stolz der Mission bılden dasKleine Seminar, eine Druckerei un dıe verschiedenen Lehr- un carıta-tiven Institute. In der Katechumenatspraxis iolgen cdie Missionare mitvlerjJähriger Prülung den Weißen Vätern W Eine wertvolle Beihilfe istdie brıtische Jährliche Quote Von 130 Piund Ein Opfier des Kriegesund der portugiesischen Freimaurerpolitik zugleich ist lie Mission

ıe A 31 geworden. Nachdem schon 1910 die Jesulten ıhre
qaut Wunsch des Bıschofs Mozambique gegründete Mıssıon Ver-lassen und den Steylern überlassen mußten, SINd diese selbst als Deutsche

Ö Bericht des AD Taf. Msgr Nuffel B 20 MCatholicae Z &D  a  D
i 1879 und 1880 ZU Gründung; 1903/14, 138 158 ZuUu Entwicklung;D7 102 und € Eın Jahrzehnt reichen Segens am Zambesi; ESıglo Z F AD La. Mision del Zambesa de 8—1923; nach ZambesijanRecord 2 C 203—215: auch Siglo 2 9 S Vergißmeinnicht 20 undDie Marianh. Missionen 1923, - LI5: 20, 115

MC 29 S} eb 34 La 1ssıon de Blantyre.
Petıts Semiıinaristes de Shire

13 CathEncyclopSupplem Ge  3 691; MCatholicae 20 399 P 24, 229 Les



Kleinere Beiträge. LO  N  SN

ım Kriege vertrieben worden, ohne daß uch DUr der geringste Ersatz
eingetreten ware. W eltpriester besuchen ZW ar die verlassenen Stationen,
aber an ırgendeine Bekehrungsarbeit ist nıcht denken, bıs AaUuUs den
NEeu gegründeten portugıesischen kKolonialseminarien NECU€e Glaubensboten
hervorgehen werden inzwischen besetzen tarke proötestantischeMissionskräfte die hesten Punkte des weıt ausgedehnten Landes.

——  MED  Klemere D
Die NnNeEeuUeETE Missionsgeschichte in der Miss10ns-

ausstellung.
Von rTof. Dr S h | 1ın Munster

inıgermaßen systematisch un wıssenschafiftlich. laher 1Ur uUuNseTeE Dıiszı-
plın Von gew1lssem Werte und besonderer Beachtung ist der

h n q | der römiıschen MissionsausstellungZwar welst auch GE empfindliche Lücken und Mangel Konsequenz auf,
andererseits finden sich auch außerhalb desselben manche: Beiträge
ZUr Missionsgeschichte, auber den beıden Wandkarten VO  P der chwelle
über lie altchristliche und iIirühmittelalterliche Missıon auch In den
einzelnen Pavillons unter den Ausstellungsobjekten er verschiedenen
(rebiete und Gesellschaften aber wenigstens für dAie sechs Jahrhunderte

ausgehenden Mittelalter D1ıs ur Mıtte des ahrhunderts sehen
WITr hier ıne immerhin interessante Auslese un Veranschaulichung

Zunächst iolgen aul einN1gXe ilustrationen den Benediktinermissio-
Nen des irühen Mıiıttelalters verschiedene E 111l a
Proben au  N den Franzıskaner- un Dommiıniıkanermissionen. Die +*ranzls-
kaner haben datür zahlreiche ZULMMN el künstlerische Bilder gestellt, über
dre Finschilfung iıhres Stilters und den Abschied Antons VonNn Padua, den
Missionspapst Nıkolaus 1V und dıie Peregrinantes PFO Christo. KRaymundLull und St Dıdakus, die Mongolenreisenden Johann Von Pıan Carpın,Wılhelm Rubruk und Johann Von Montecorvin dazu ıne Missions-
karte undSx Die Dominikaner heterten nehst einer Karte

ZM f AT A  2 YY: 20; 134
Überschrieben Storia retrospettiva Mıssıoni (1im Guida und au{l

dem Plan als I: bezeichnet).
So nehen vielen Porträts, Darstellungen und Überresten AaUSsS der

neuesten Missionsgeschichite unter Afrıka Tel Kruzifixe Kongo IıJahrhundert, dıe später als Fetische dienten, ahnlıch WIE dıe Antonıiusstatue
au der Kırche on Elmina, der ıIn Stein ausgestellt ist (oben 129
Anm 88); SOWI1e altere chrıstliche Kunsterzeugnisse au W estafirıka (ebd.)unter Japan relig1öse Gegenstände 600 (ebd 120 Anm 66)Als Endpunkt wurde zıiemlich wıllkürlich das Jahr 1846 angeseizt(besser wäare Anfang der Ende des Jahrhunderts). Vgl Dubois In
Revue d’Hıst des Miss. und die Ausstellungskataloge der alteren (OQOrden(Franziskaner, Dominikaner und Kapuziner).

uch se1ine Darbietung des TEUZES 2a8 den Kalser un: Franziıskaner1m Mongolenzelt mit mongolischen Szenen, für den Orıiıent Johann VONCapıstran un Johann della Marca.
° Brief Innozenz 4an den Mongolenkhan und Brief Corvinsnebst Relatiıonen Pilancarpins und Rubruks, quf der Karte Revinzen. Vgl Le Mıssıoni Francescane nell’ ESDOSIZ isep und Pro-


